
Drittes Gebot
Du sollst mit offener Hand der heldenmütigenVerwun¬

deten gedenken, die für dich und deinen Herd gekämpft und
geblutet haben.

Die Verwundeten, die ihre Mühsale und ihre Leiden
fürs Vaterland , für die Allgemeinheit tragen, haben ein so
natürliches Anrecht darauf , von den Nichtkämpfern unterstützt
zu werden, daß hierüber kein Wort weiter verloren werden
sollte. Am lebhaftesten empfinden die Frauen diese Verpflichtung.
Sie sind ja von vornherein alle Nichtkämpfer und seitdem
es Krieg und Kampf in der Welt gibt, haben die Frauen
gewußt, was sie den Verwundeten schulden, die leiden
müssen, weil sie für die Heimat, für Frauen und Kinder in
den Krieg gezogen sind.

Was die Frauen so gut wissen, das sollen auch die
nichtkämpfenden Männer nie vergessen. Jeder gebe nach
seinem Vermögen und seiner Erwerbskraft für die Verwun¬
deten. Es genügt nicht, den Verwundeten am Bahnhof
Zigarren und Zigaretten zu geben. Das Anrecht der Ver¬
wundeten auf unsere Hilfe geht weit, es geht bei jedem so
weit, daß er es in seinem Vermögen oder seinem Haushalte
stark empfinden muß. . Niemand soll hier erlahmen. Wenn
das Schicksal es wollte, daß die Zahl unserer Verwundeten
größer wird, als wir voraussehen konnten, dann müssen sich
die Leistungen der Nichtkämpfer entsprechend steigern. Die
Leiden der anderen sind unsere Leiden und wir dürfen nicht
Halt machen, wenn die Schmerzen unserer Mitbiirger, die
für uns ins Feld gezogen sind, nicht Halt machen wollen.
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